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Zur Londoner „Konferenz". !
Es kann nach dem Verhalten unserer Feinde in London i

kein Zwe fel darüber bestehen , daß es den Feinden gar nicht >
so sehr um die Entschädigung in bar oder Sachleistungen !
zu tun ist, als vielmehr — wie bei Frankreich — um
die dauernde Festsetzung indeutschemGebiei z
oder — wie bei England — um die Vernichtung der -
deutschen Industrie und des Handels! Was ^
ist aus den schönen Worten Lloyd Georges im Unter -,

'

Haus geworden , es dürfen keine Zwangsmaßregeln gegen !
Deutschland ergriffen werden , ehe nicht der böse Wille '
Deutschlands nachgewiesen sei , den Friedensvertraz >
nicht zu erfüllen ? Sind die Pariser „Vorschläge " etwa )
ein Vertrag ? Sind sie nicht vielmehr ein glatter Ver¬
tragsbruch ? Und wenn dagegen andere Vorschläge ge- ,
macht werden , ist das „ Böswilligkeit " ? Es wäre weil
gekommen, wenn der Verband glaubte , jede Ablehnung !
seiner unerhörten , vertragswidrigen Zumutungen Deutsch - s
land als „Böswilligkeit " auslegen und „bestrafen" zu
dürfen . Der Form wegen und um die Sachlage vm i
aller Welt festzunageln , könnte Deutschland , worauf der <
Italiener Graf Sforza in der Sonderberatnng der s
Verbündeten hinwies , doch noch sich veranlaßt sehen, )
den Verband wegen Gewalttätigkeit vor dem Völ - -
kerbund zu verklagen. ?

Wenn ein Recht der Beschwerde über die Ge - )
genvor schlüge vorhanden ist, dann ist es auf deut - j
scher Seite. Das deutsche Angebot verpflichte , unser >
Land, eine Anleihe von 8 Milliarden Goldmark zu min - ?
de-stens 5 Prozet auf zunächst 5 Jahre voll zu ver- ,
zinsen , macht jährlich 400 Millionen Goldmark . Da - s
neben sind für die Restschuld von 22 Milliarden (30 we- )
Niger 8) , an der in den ersten 5 Jahren keine Tilgungen j
vorgenommen werden , sondern die zunächst nur mit 5 Pro - >
zent verzinst wird , an Zinsen jährlich 1100 Millioner !
Goldmarr aufzubringen , wovon , wie Dr . Simons hofft !
jäh lich 1 Milliarde durch Sachleistungen (Lieferung vor «
Waren usw . ) beschafft werden soll , während die restlicher
100 Millionen zum Schuldkapital geschlagen und mi
diesem verzinst werden müssen . Auch wenn es gelänge
die Weltanleihe von 8 Milliarden voll auf den Marl
zu bringen — der etwaige Minderertrag der Anleihe würd,
andererseits die Schuldsumme entsprechend erhöhen — , sc
hätten wir für die nächsten 5 Jahre , bis zum 1 . Ma
1926 , je rund 1600 Millionen Goldmark ( etwa 18 2 '.) ,
Millionen Goldmark ) , zusammen etwa 8 Milliarden Gold
mark (91 Milliarden Papiermark ) zu leisten , ohne daß du
Gesamtschuld von 30 Milliarden Goldmark nach 5 Jahreil
sich auch nur um einen Pfennig vermindert hätte , sic
wäre vielmehr um eine halbe Milliarde au-
gewachsen . ?

Vom 1 . Mai 1926 an soll mit der Tilgung der s
Anleihe begonnen werden mit 1 oder I 1/2 Prozent . !
nach der Möglichkeit , über die Tilgung der Restschull 1
würden nun Verhandlungen zu führen sein . — Die Ver - !
Pflichtungen , die Deutschland durch die deutschen Gegen - !
Vorschläge auferlegt würden , sind ungeheuer , und dir i
Zweifel sind nur zu berechtigt, ob es uns möglich sein !
würde, sie einzulösen , selbst wenn Obers chle sien beirr j
Reich bleibt , was die Gegenvorschläge voraussetzen . i

Herr Lloyd George hat die Gegenvorschläge als einer >
„Angrif , auf den Grundgedanken des Friedensvertrags " !
und als eine „Beleidigung und Herausforderung der ,
Verbündeten " bezeichnet. Sie sind weder das eine noch s
das andere , wenn der „Grundgedanke " des Vertrag - j'
das ist, -als was er ausgegeben wurde : ein Mittel zur j
Versöhnung . Aber sie sind allerdings ein „Angriff "

, ?
wenn der versteckte Grundgedanke des FriedensvertragZ z
die dauernde Knechtung und die V ernichtun^ r
bedeutet. Unter diesem Gesichtswinkel bekommen dir ^
Schmähworte des englischen Diktators einen Sinn unt !
eine gewisse Berechtigung . Der Verband glaubt , da- ?
Deutschland , das den Waffenstillstand , den Friedensver - r
trag und das Abkommen von Spa Unterzeichnete, das L
werde auch das Pariser Abkommen unterzeichnen . Dies - ;
mal wird er sich täuschen. Es wird sich keine deutsch ,
Hand finden , die das Pariser Protokoll unterschreibt, das !
die Lüge von der deutschen Schuld am Kriege und dm f
„gerechten Strafe " für die Ewigkeit dokumentieren würde , i
Der pendrlgleiche Lloyd George hat sich nicht ge

'
ch .'ut. !

in seiner Antwort auf die Gegenvorschläge am T März >
zu behaupten, die deutsche Schuld am Krieg sei ein fest - ?
stehendes Urteil fast der g - e. neen stviliiie wn W l ! — s

werfeltw ^..vyö George , der im Dezember v . I . in der
britischen Reichsgesellschaft der Parlamentarier erklärte,
je mehr man die Dokumente über den Weltkrieg lese,
desto mehr erkenne man , daß keiner der führenden
Männer den Krieg gewollt habe, sie seien vielmehr in
ihn hineingestolpert. Lloyd George hätte ganz
ruhig weiter sagen können, daß sie über die Fäden stol¬
perten , die von Grey , Poincare , Safsonow usw . oder deren
Auftraggebern gesponnen und gespannt waren . Wenn
Lloyd George nun von neuem gegen Deutschland die!
Beschuldigung erhebt, auf der sich allerdings das ganze
Kartenhaus des Vertrags von Versailles usw . aufbaut , so
tut er es wider besseres Wissen.

Es soll den Verbündeten nach Zeitungsmeinungen nicht
ganz wohl zumute sein , daß das Pariser Abkommen nicht
glatt angenommen wurde . Das mag sein . Moralisch
ist ihre Stellung jedenfalls verzweifelt schlecht , und das
läßt sich durch die gröbsten Ausfälle uyd die höchste
Entrüstung Lloyd Georges nicht ändern und nicht ver¬
decken. Bei Licht betrachtet, ist dagegen die deutsche
Lage entschieden vorteilhaft. Das Recht und die
Vernunft sind auf unserer Seite , leider nicht mehr
die Macht , denn sonst würde über Rechtsfragen über- -
Haupt nicht mehr aestrit . en . Wir lind jetzt nabe -m d m Punk'
^ gelangt , wo die brutale Gewalt ihre Grenze findet,
-renn sie auf Festigkeit und Entschlossenheit stößt. Hät¬
ten wir den Mut dazu schon früher gefunden , es stund«
heute vieles besser und das „Dickste " läge schon weit
hinter uns , dem wir nun für die nächste Zeit entgegen
gehen . Sie wollen drei Kohlcnumschlagplätze , Ruhr¬
ort , Duisburg und Düsseldorf besetzen , du
Zollgrenze bis an den Rhein vor schiebe«
und die Ausfuhr aus Deutschlad nach ihren Länder»
kaput machen, ohne die sie doch nicht sein können
Es werden vielleicht noch weitere Drangsalierungen kom¬
men . Laßt sie machen, kommen wird das alles doch , unk
je toller es auf einmal wird , desto bälder wird der Koller
wieder aufhören . Nur fest bleiben! Darin ist
jetzt das deutsch ? Volk bis auf kleine Ausnahmen einig,
lind es wird das einzig richtige, das einzig mögliche,
zugleich aber auch ein sehr wirksames Abwehrmittel sein
Jetzt nicht wehleidig sein , die Zähne zusammenbeißen —
darauf kommt es an . Daraus muß die Reichsrcgierunc
vertrauen können, wenn sic am 7 . März ihre Erklärnnc
auf das Ultimatum in London übergeben läßt.

Deutscher Reichstag.
Erklärung der Regierung.

Berlin , 5 . Mls-r.
Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 5 Uhr nachmittags.

Haus und Tribüne sind stark besetzt . Me in Berlin anwesender
Mitglieder des Kabinetts sind erschienen. Auch die Diplomaten¬
logen sind gefüllt.

Entgegennahme einer Erklärung der Reichsregierung.
Nach einigen Bemerkungen der Abgg . A. Hoffmann (Komm .)

md Crispieu (USP .) zur Geschäftsordnung ergreift das Wort
Reichskanzler Tehrenbach:

In den Tagen, wo unser aller Augen nach London gerichtet
iind , trägt der deutsche Reichstag als der Vertreter des deut¬
schen Volkswillens mehr als jemals die ganze Schwere der Der-
mtwortung , die den politischen Faktoren auferlegt worden ist.
In dem gleichen Bewußtsein dieser Verantwortlichkeit hat dar
Kabinett die Frage zu erwägen gehabt , ob und wie weit es
durch Erklärungen vor diesem Hause die Aufgaben fördern ode>
schädigen kann , die unseren Unterhändlern in London obliegt.
Diese Erwägung hat das Kabinett zu der Ueberzeugung geführt
daß wir uns während der schwebende » Verhandlungen auf cir
Mindestmaß öffentlicher Erörterungen zu beschränken haben . (Hört
hört ! bei den Kommunisten .) Ich halte mich deshalb für ver-
»flichtet über die folgende Erklärung nicht hinauszngehen : Dar
Kabinett muß entscheidendes Gewicht darauf legen , daß unser«
Unterhändler bei der Durchführung ihrer Aufgaben durch keine«
m seinen Folgen unübersehbaren Eingriff von hier gestört werden
Femäß den vom Reichstag gebilligten Richtlinien hat der Ministe-
des Auswärtigen vom Kabinett den Auftrag mitgenommen
daß er seine Unterschrift unter keinerlei Verpflichtungen setz«
darf, die das deutsche Volk nicht tragen könnte . An diese»
Auftrag ist nichts geändert und wird nichts geändert werden
(Lebhafter Beifall . ) Das Kabinett ist überzeugt , daß - der Mi
Nister des Auswärtigen alle Unterhandlungsmöglichkeiten innerhak
der gezogenen Grenzen ausnutzen wird . ( Ä . Hoffmann ruft
Herr , dunkel ist der Rede Sinn !) Lassen Sie mich der sicherer
Erwartung Ausdruck geben, daß das deutsche Volk die Unterschris
seiner Beauftragten einlösen wird , wenn sie eine Zusage geben
die nach sorgsamster Prüfung die Grenze äußerst möglicher Lei
ktungen innehält , daß das deutsche Volk aber ebenso fest hintei
seinen Beauftragten stehen wird , wenn sie sich weigern , ihr«
Namen unter ein Schriftstück zu setzen, das Unmögliches enthüll
(Lebhafter Beifall .)

Die Botschaft Hardings.
In der Botschaft beim Regierungsantritt am 4 . März

sagte der neue republikanische Präsident der Vereinig¬
ten Staaten , Harbing, nach der Havasmeldung u . <r
folgendes:

Ein Beobachter , der seinen Blick über die Welt schweifen läßt
nack all der entsetzlichen Qual, und der die Trümmer betrachtet,
die allenthalben in großer Zahl entstanden sind, kann sich wohl
einer gewissen Befriedigung nicht erwehren , wenn er die Fe¬
stigkeit der Dinge betrachtet, die all dieses Unheil überlebt haben.
Wir haben der Entfesselung der Furie über die Welt beigewohni
und sehen nun , daß unsere Republik immer noch stark auf ihren
Fundamenten ruht , daß unsere Zivilisation gerettet ist . Unsere
Verfassung wies nur eine Zweideutigkeit auf , aber der Fehler des
Artikels 61 wurde wieder gutgemacht durch die Taufe der Opfer
und des Bluts . Die Einheit wurde stets gewahrt und ebenso der
hohe Wille des Volks , das mehr denn je von dem Geist tief-
dringender Eintracht durchdrungen ist . Der materielle und mo-'
ralische Fortschritt , den unsere Republik hat verwirklichen kön¬
nen , beweist ohne weiteres die Weisheit der Politik , die uns
von unseren Vätern überkommen ist , der Politik , die darin
besteht, sich nicht in die Angelegenheiten der Alten Welt ver¬
wickeln zn lassen. Wir haben nicht die Absicht , uns in dieses
Wirrsal hineiuziehen zu lassen. Wir werden keine Verantwortung
übernehmen, es müßte denn sein , daß unser Gewissen , unser
Urteil uns dazu bestimmen sollte . Unsere Augen werden niemals
sich verschließen angesichts irgend einer Drohung , die uns er-

- wachsen könnte . Wir werden dem Ruf der Zivilisation gegenüb«
! nicht taub bleiben. Wir erkennen die neue Ordnung der Welt
! an Wir fordern Freundschaft und hegen keinen Haß , aber
! Amerika darf nicht an irgend einem n-i 0 — -d
- MS beteUffgt f-s». Es kann keinerlei politische und nur! ' : asm- ;
> Verpflichtungen übernehmen, die unsere Entschließung einer l .ntr .

tät unterordnen müßten , die nicht die unsrigc ist . Wir hoffen
unsere Rolle z« erfüllen , indem wir einen jeden Angriffskrieg p
hassenswert erscheinen lassen, daß die Regierungen und die
Völker , die dazu ihre Zuflucht nehmen , beweisen müssein das
tzre Sache gerecht ist, oder aber es müssen die Gesetzesverächter
vor den Schranken des Weltgerichts erscheinen . Wir sind bereit,
mit allen Nationen der Welt, ob groß oder klein , uns zip
Kmmen zu tu« , zu beraten und zu Rat zu pflegen , um die
Möglichkeit einer Schätzung und Ausgleichung der Rüstung«

. zu finden . Wir sind entschlossen, uns an der Anregung von
> Plänen zu beteiligen , die die Vermittlung , die Aussöhnung , den
) Schiedsspruch zum Ziel haben. Aber jede Verpflichtung mus
- unter der Herrschaft unserer nationalen Souveränität zur Er
- süllung kommen . Der Geist der Uneigennützigkeit der Vereinigter
^ Staaten ist eine bewiesene Tatsache . Wir streben nach einem
i hohen Rang in der moralischen Leitung der Zivilisation und wii
i behaupten stolz, daß Amerika in seiner heutigen Verfassung bei
' unerschütterte Tempel reiner Demokratie ist . Die Wirtschaft
! licken Beziehungen stellen ein enges Band dar. Wir müsse,

uns klar werden , daß wirtschaftliche Bande die engste Verbinduni
zwischen den Völkern bilden , und daß niemand nehmen kann
wer nicht auch gibt . Vielleicht können wir helfen und Mitarbeit«
durch unser Hinzutreten , das beweist , daß eine Republik , w,
sie Eignung hat , aus den Trümmern des Kriegs in neuer Blütc
aufzuerstehen vermag. Unsere Freiheit ist niemals bis zu krie
gerischem Angriff ooraegangen . Niemals hat man es erlebr,
daß wir durch Gewalt unser Gebiet vergrößert haben , bevor
wir nicht den Versuch gemacht hatten , der Vernunft zu ihrem
Recht zu verhelfen . Mein höchstes Bestreben wird sein , den
Wiederaufbau der neugestalteten Friedenswiederherstellung mb
allen Kräften zu beschleunigen.

Der Präsident sprach sich für den Schutz der amerikanische»
Industrie aus , ohne den die ausländische Konkurrenz die allge¬
meine Lebenshaltung zum Sinken bringen würde . Eine stark,
Handelsflotte muß geschaffen werden , denn es ist unbedingt nötig
daß die amerikanischen Schiffsladungen in amerikanischen Schis
sen über See befördert werden , um den Weg nach allen Märk¬
ten der Welt zu finden . Harding sprach sich noch für di,
Erleichterung der Steuerlast aus , für die Förderung der Kredit¬
gewährung, für den Frieden in der Welt der Industrie und
md eine

"
weitherzige Verteilung der Früchte der Arbeit . Er

ttklärte sich als Gegner jedes unberechtigten Eingreifens der Re
tierung in die Geschäftswelt . Er schloß mit folgenden Worten
Man muß sich der Verpflichtungen und Schulden entledigen , di.
ms dem Krieg herrllhren. denn keine Zivilisation könnte deren
Verleugnung überleben.

Hardings Botschaft bewegt sich, ime begreiflich, in
hohen Tönen . Bemerkenswert ist vor allem die ent¬
schiedene Abkehr von der Politik Wilsons in
Absicht auf Europa und die Ablehnung des Völker¬
bunds, dem Amerika seine freie Selbstherrlichkeit nicht
opfern wird und den es auch durch ein Schiedsge¬
richt ersetzt sehen möchte. Auch für Abrüstung würde
Harding zu haben sein , sie dürfte aber die durch den
Krieg gewonnene Stellung der Vereinigten Staaten nicht
gefährden und darum wird sie am Ende ein frommer
Wunsch bleiben . Was die gepriesene Uneigennützigkeit
Amerikas anlangt , so kann man darüber sehr verschiedener
Meinung sein , jedenfalls ist es nicht richug , daß die
Vereinigten Staaten niemals bis zum kriegerischen An¬
griff vorgcgangen und das Gebiet gewaltig vergrößert
haben, bevor nicht versucht wurde , der „Vernunft " zu
ihrem Recht zu verhelfen . Unter Vernunft hat Amerika
üüch nie etwas anderes verstanden als seinen eia neu

^
<9



Vorteil . Mexiko und Spanien wissen dazu ein Liedchen
zu singen .

'
?

Was die „ Beschleunigung des Wiederaufbaus der neu » !
gestalteten Friedenswiederherstellung "

, die Harding mit k
» ller Kraft fördern will , besagt , wird aus den zu erwar - «
tcnden Schritten seiner Regierung deutlich werden ; an
der Lage Deutschlands und an der Lösung der Ent » '

schädigungsfrage würde er nicht vorübergehen können.
» » » s

Woodro ! AlLilson ist an ! >
-t . Mürz sang - und klanglos aus dem Weihen Haui !
in Wachington hinausgezogen ; er , der vor zwei Jahre*
noch von Millionen als der Weltretter gepriesen wurdt
— auch in Deutschland gab es solche Leute — ist vor
der ganzen Höhe seiner Eitelkeit und Selbstgefällig«
kert herabgestürzt und muh nun , beladen mit dem Flucs
der Betrogenen und der Verachtung der sittlichen Welt;
in einem Winkel der Vergessenheit den Rest seines Lebens
fristen . Möge er es der Reue weihen . Wilson , eine«
der Hauptschuldigen an Deutschlands Unglück, ist ge¬
richtet . Das Gericht wird auch noch andere aus seinen
Bunde trehen.

Neues vom Tage.
sF Die deutsche Abordnung in London.

Berlin , 6 . März . Aus London wird berichtet, das
die deutsche Abordnung fest sei, das Pariser AÄ
kommen nicht zu unterzeichnen . Es werde eifrig
rn der Rede gearbeitet , die Dr . Simons am Mon-
tag in der Konferenz halten wird . Die schwache Mög¬
lichkeit, die die Rede Lloyd Georges für die Ford
sctzung der Verhandlungen zu lassen scheint, wird bs
nutzt, doch wird die Lage für sehr ernst genommen
Zwischen der Reichsregierung und der Abordnung finde!
rin reger telegraphischer Verkehr statt.

Streikende.
Berlin , 6 . März . Der Streik im Konfektionsgewerbs

in nach vierwöchiger Dauer durch eine Einigung , dis
den Arbeitern weit entgegenkommt , beendet worden.

Kommunistenprozeh.
Kassel, 6 . März . Nach 14tägiger Verhandlung wur¬

de gestern im Prozeß gegen einige Kbmmunistenführei
wegen Vorbereitung eines Aufruhrs das Urteil verkün¬
digt . Klinkmüller wurde zu 9 , Schreiber und
Zaißer zu je 4 , Harbich und Rabisch zu je 2
Monaten Gefängnis verurteilt unter Anrechnung von 1
Monat Untersuchungshaft.
Die Schweizer Presse zur Rede Lloyd Morges.

Bern , 6 . März . Die Schweizer Presse betrachtet nach
der Rede von Lloyd George die Lage nicht als hoff¬
nungslos und rechnet mit dem Wiederbeginn der Ver¬
handlungen am Montag . — Die „Neue Züricher Zei¬
tung " hält die von Lloyd George vorgcbrachte Begrün¬
dung der Strafandrohung für recht verwickelt und recht¬
lich für sehr anfechtbar . —- Die „ Basler Nachrichten"
schreiben , der Versailler Vertrag statte die Entente mil
Forderungs - und Schikanenrechten so glänzend aus , daß
kein vernünftiger Finauzmann Deutschland Geld leihen
könne , um die Ententeforderungen zu erfüllen . Nirgends
stehe im Versailler Vertrag , daß die deutsche Regierung
Über die von der Wiederherstellungskommission diktier¬
ten Verpflichtungen hinaus den Zahlungsplan der En¬
tente unterschriftlich als durchführbar anzumkennen habe.

Die Schweiz gibt nach.
Paris , 6 . März. In der Schlußsitzung des Völker-

bundsrals gab der schweizerische Ge andte die Erkllä-
runa ab . daß .seine Regierung a" -"kenne , daß die für

Wilna bestimmten Verbandstruppen nur als „ Polizei¬
truppe " zu betrachten seien . Der Vorsitzende Leon
Bourgeois erklärte darauf den Zwischenfall für er¬
ledigt.

Faseisten und Kommunisten.
Rom , 6 . März . Die Gewalttaten der Kommunisten

haben vor einiger Zeit zur Gründung der nationalistischen
Vereinigung der Fascisten geführt , die über ganz Ita¬
lien verbreitet ist und das Programm hat , jede Geivalt-
tat der Kommunisten mit Gewalttaten zu vergelten . Dei
italienische Bauernbund der Provinz Ferrara ist den
Fascistenbund beigetreten . — In Siena wurden aus
eine vaterländische Versammlung Schüsse abgegeben . Dil
Fascisten steckten darauf die Arbeitekammer in Brand.
Tie Polizei verhaftete mehrere Kommunisten.

Der Pa -Ft hat die Erzbischöfe von Köln und Mün¬
chen empfangen.

Wie die „ Tribuna " aus Florenz meldet , ist gegen der
Grafen Karolyi ein Ausweisungsbefehl ergangen . (G»
gen Karolyi hat die ungarische Regierung das Verfahre;
wegen Hochverrats eingclleitet , da er u . a . seinerzeit nack
der Revolution die Regierung den Kommunisten über¬
liefert hat . )

Die letzten Amtshandlungen Wilsons.
Paris , 6 . März . Wie Havas meldet , war eine der

letzten Amtshandlungen Wilsons, daß er dem Senat
Entschädigungsforderungen amerikanischer Ei¬
gentümer an Deutschland und zwar 60 Millionen
Dollar (3720 Millionen Papiermark ) für versenkte Schif¬
fe und 30 Millionen Dollar ( 1860 Millionen Papier¬
mark ) für zerstörte Erdölanlagen in Rumänien über¬
wies . (Die rumänischen Erdölquellen sind bekanntlich
vor dem deutschen Einmarsch von englischen Ingenieuren
und Offizieren zerstört worden ; die Deutschen haben sie,
so gut es ging , wiederhergestellt .)

Washington , 6 . März . Präsident Hardings er¬
ste Handlung nach seiner Amtseinsetzung war , im Ge¬
gensatz zu dem bisherigen Brauch , daß er persönlich die
Liste seiner Kabinettsmitglieder dem Senat während der
Vollsitzung unterbreitete . Er hielt eine kurze Ansprache
und der Senat bestätigte die Ernennung innerhalb 10
Minuten.

Die SowjeLregiermrg in Bedrängnis.
Kopenhagen , 6 . Mürz. Wie „Politiken" meldet , ha¬

ben sich 40 000 russische Matrosen von Kronstadt in dev
Besitz des Zaren -Schlosses in Petersburg , auf dem die
weiße Flagge , das Zeichen der Gegenrevolution , weht,
gesetzt . Sie beherrschen die Stadt . Die Truppen sind
großenteils zu ihnen übergegangen , nachdem sie die bol¬
schewistischen Führer - und Kommissare erschossen hatten
Die Verwaltung übt ein gegenrevolutionärer Ausschuß
aus , der mit dem Zarengeneral Koslowski in Ver-
bindung steht . Im Süden sind weitere weiße Truppen
im Anmarsch . Ganz Rußland ist in Gärung gegen die
Bolschewisten . — Auch in Moskau soll die Weiße
Fahne über dem Kreml, der alten Zarenburg wehen,
in der bisher Lenin , Trotzki und die anderen Mitglieder
der Sowjetregierung wohn len . Die roten Truppen Mos¬
kaus weigerten sich, gegen die Weißen zu kämpfen.

Berlin , 5 . März . Im Reichsratssaal des Reichstag!
fand heute eine Sitzung des Kabinetts mit den Fraklions-
führeru statt.

Berlin , 6 . März . Nach Berichten aus Doorn leidet di
Kaiserin an Herz -Nicren -Wassersucht und die Krankhev
verschlimmert sich von Tag zu Tag.

Berlin , 6 . März . Dem „Lokalanzeiger " zufolge ver¬
übte der französische Hauptmann Maurel einer
Raub überiall in dem Juwelieraeschäft von Meiste;

Die Erbschaft des Herzens.
Roman von Wilhelm von Trotha.

( 13 > (Nachdr . ck verboten .)
' Gerührt dankte der alte Graf durch einen herzlichen Mick.

Allmählich wurde aber die Stimmung wieder heiter. Im
Laufe der Unterhaltung erkundigte sich Kurts Nachbarin nach
dem braven Hund Lord.

„Was macht denn der arme Kerl so alleine zu Hause?"
„ Oh, der mulscht , wie alle Hunde !"
„Was tut er?" warf der Graf ein, „er mulscht; was ist

denn das ?"
„Das ist eine Bezeichnung für schlafen . Ich habe ihn

zum ersten Mal in Kiel gehört," antwortete Kurt , „als ich
dort einmal für das Seebataillon Rekruten hinbrachte . Die
Seeoffiziere haben oft ganz narrische Ausdrücke für die eine
oder andere Tätigkeit . Ich saß neben einem würdevollen
älteren Oberleutnant , der besonderes Gewicht aus diese Aus¬
drücke legte ; ein richtiger Seemann muß sie auch anwenden,
damit man ihn von den Landratten unterscheiden könnte, so
etwa setzte er mir im belehrenden Tone und gleichzeitig in
sehr wohlwollender Miene auseinander und dankte mit einem
gnädigen Neigen seines mit wenigen Haaren bedeckten Hauptes,
als ich ihm dann zutrank und für die Belehrung dankte."

„ 's sind famose, forsche Kerle, aber oft sehr verdrehte
Kauze," nickte Hans , „Pferde sind ihnen ein Greuel , mir
sagte einmal ein alter Freund , Kurt Du mußt ihn auch
noch kennen, Feodor Kraft - ."

„Hm ja , das war doch der dicke Kraft von der 2. Kom¬
pagnie in Oraniensiein , der nie einen Klimmzug konnte und
eine heilige Scheu schon vor dem Voltigierpferde hatte ."

„Also der sagte : „ „Wissen Sie Graf Leeren, so ein
Pferd ist doch ein infam gefährliches Vieh, es hat einen
Pserdekopf, einen Pfcrdeschwanz und vier Beine und —
- es trachtet doch dem Menschen nach dem Leben!" "
Tableau ! -

Alle amüsierten sich köstlich über diese Mine Erzählung.
„Nun habt Ihr aber über all ' die v . r . hte» Sachen,

doch den braven Lord vergessen ." !
„Ach ja, Papa Du hast Recht ! Also so feiert der arme !

Kerl Weihnachten," wandte sich «Ose mitlco u an Kurt . j

„ Sein Weihnachtsgeschenk in Gestalt einer recht um¬
fangreichen Bratwurst hat er schon erhalten ."

„ Sie nehmen ihm nachher doch einige Süßigkeiten mit?
Frißt er sie aber auch?"

„ Selten , aber wenn ich ihm auseinandersetze von wem sie
nd, so bin ich fest überzeugt, daß er sich nicht zwei Mal
itten läßt ." —

Gegen elf Uhr brach Kurt ans, nachdem alle vier noch
gemütlich bei einander gesessen hatten.

Er ei ' te in einem unbeachteten Moment ins Neben»
zimmer Und nahm emg vas Zigarrenetui in -perwayrung.
Letzteres hatte Else mit ihren scharfen Augur aber doch
noch gesehen und freute sich innerlich über die Wirkung
ihres einfachen Geschenkes.

Dann verließ Kurt unter Danksagungen und Ver¬
sprechungen am anderen Tage wiederzukommen das - gast¬
liche Haus.

Auf der Straße angekommen, wandte er unwillkürlich
noch einmal den Kopf nach den Fenstern von Elses Boudoir.
Richtig, die Gardine war ein ganz klein wenig zurückge¬
zogen und bei dem Hellen Schein der Straßenlaternen er¬
kannte Kurt noch das Gesichtchen seiner Else, wie er sie leise
nannte , während er noch einmal hinauswinkte.

Endlich kam er zu Hause an.
Allmählich wurde es auch im Leerenschen Hause dunkel und

still . Der alte Graf und sein Sohn saßen noch eine Zeit
lang im ernsten Gespräch in des ersteren Arbeitszimmer.

Else hatte sich nach einem Gutenachtkuß leise hinaus¬
geschlichen.

Der Papa und ihr Bruder hatten sie noch ein wenig
geneckt und ihr einen recht süßen Traum gewünscht.

Jetzt saß sie in ihrem Zimmer und vergrub ihr rosiges
Gesichtchen in die Weihnachtsrvsen von Kurt.

Schnell legte sie dieselben dann auf ein Tischchen neben
ihr Bett ; in wenigen Minuten lag sie in demselben. Die
seidene Decke hatte sie bis ans Kinn hinaufgezogen, den einen
Arm hatte sie halb unter den blonden Lockenkops geschoben,
sodaß sich nur ein Teil blendend weiß von dem rosa Seiden¬
kissen abhob, in der anderen Hand hatte sie wieder den
Blumenstrauß , dessen köstlichen Düst einatmend und stürmisch
preßten sich ihre Lippen aus die Rosen.

Sie sind ja von ihm, dem rhr ganzes, unschuldiges
Kinderherz gehörte. Und nun überdachte sie noch einmal den
ggnzen Abend, die unerwartete Begegnung in ihrem Boudoir,

kn der Charlotrenstraße . Er suchte die Aufmerksamkeit bei
Ladmiuhabers ablcnken , sch.

'
ug plötzlich der Frau de-

Juweliers mti der Faust gegen die Schläfe uns versuche
mit einer Halskette zu entliehen , wurde aber angehalte«
und fcstgestellt . Er bot bann dem Juwelier eine groß,
Summe als Schweigegeld an.

Magdeburg , 6 . März . Einbrecher habenin Som-
merschenburg die Gruft der Grafen v . Gneis enauz
in der sich auch die Ueberreste des Feldmarschalls Neit-
hardt v . Gneisenan befanden , heimgesucht . Die Täter zer¬
trümmerten die Zinkhülle des Sargs , mußten aber ohn«
Beute abziehen . Die Leiche des Feldmarschalls blieL
unberührt.

Saarbrücken , 6 . März . Auf dem Simonsschacht dei
Grube de Wendel bei Forbach (Lothringen ) fand eim
schwere Schlagwetterexp -olsion statt . 11 Tote sind ge¬
borgen . 150 Arbeiter sollen noch vergraben oder ein¬
geschlossen sein . Sie stammen meist aus Saarlouis
(Rheinprovinz ) .

Paris , 5 . März . Die Pariser Presse zeigt sich ent¬
täuscht von der Botschaft des Präsidenten -Harding.

Paris , 5 . März . Aus Bukarest wird gemeldet : Ir
Odessa soll eine gegenrevolutionäre Bewegung ausge-
brochcn sein . Die Soldaten und Arbeiter sollen Hem
der Lage sein . Die roten Truppen werden von der rus¬
sisch-rumänischen Grenze zurückgerusen.

Landtag.
Stuttgart, 5 . März.

(70 . Sitzung .) Es liegt ein Antrag sämtlicher Parteien mit Aus¬
nahme der äußersten Linken vor btr. die Beschränkung der Rede¬
zeit durch den Präsidenten.

Abg . C. Haußmann ( D .d .P .) : Die Abgeordneten würden zui
tun , eine würdige Selbstbeschränkung zu üben. Jeder habe vom
»aderen den Eindruck, das; er zu lang rede. Die Maßregel habe
sich in der Nationalversammlung bewährt . Auch die Bevölkerung
volle das Piclreden nicht.

Abg . Zicg 'er (USP . ) erblickt in dem Antrag eine bösartig«
reaktionäre Neuerung , die gegen die Linke gerichtet sei.

Der gemeinschaftliche Antrag der Parteien wird gegen USP.
»nd KPD . angenommen , mit allen Stimmen auch der Antrag
Schüler (USPs) , das; die Festsetzung der Redezeit vor Bcginr
Ser Beratung zu erfolgen hat und der von Kinkel (USP .) btr,
Umarbeitung der geltenden Gesckällsorvming.

Hierauf werden nach längerer Aussprache die Kapitel 57—7k
des Haushalts des Kultmi i 'tniums genehmigt . Ein Antrag
Naumgärtner (B .B . ) , die Forderung von 250 000 Mk . für di«
Schwüb. Volksbühne zu streichen , wird gegen die Stimmen dei
Rechten und des Abg . Dr . Bauer (3 .) abqelehnt.

Aus Stadt und Land.
KIt»« rttig . 7. März l «S1.

' Das AuGprojekt Altensteig- Freudenstadt . Der Be-
s zirksrar Nagold bes t ästigste sich am Samstag m einer hier
s sialtgefonbenen Sitzung mit dem Autoproftkt der Linie Al-
Z tensie p -F - eutenftadt und beschloß gleich dem F >endenstädter
l Bezirksrat einstimmig der den Be,stk Nagold t >«ff nden
i GaianOesumme auf die Amtsköiperschast zu übernehmen und
! mi « der Obeipostdirektion ein Veiiragsoerhältms einzugehen,
s — De Autoprobefahrt findet heute unter Anieil-
l nah > e der beteiligten Behörden statt . — Es ist zu erwarten,
I daß die Oberpostdirektton , nachdem sie eine Linie aus den
s verschiedenen Linienproj klen der Kraftvcrk h ' sgesellschaft her-
i ausgenommen hat , m t dem gleichen Eifer auch anderen nicht

w niger drin l chen Linien ihre Aufmerksamkeit z . wendet und
sie z »r Ausführung dringt.

Holzdiebereie«. (Eim esandt ) In der Nacht zwischen
letzte » Fre >ag und Samstag wurde endlich der Holzdieb
Fr . Bihler , Ho «,ver >äder , obere Stadt festgestellt. Bei
Schreinerrneifler Säitzer und bet Gebrüder Theu er wurden

- Breiter im Werte von ca 250 Mk . entwendet und in den
Neubau d«s G pirrmeifter S «otz , hier gebracht ._

z vte ernsten Augen von rym zu AUscmgocr Zerer uuo o !'.» !! stin
i ritterliches und doch so zurückhaltendes Benehmen, als .sie beide

allein hinter dem duftenden Tannenbaume standen.
! „Kurt , ans Dich warte ich und wenn es mein ganzes

Leben hindurch sein müßte," flüsterte sie leise, ja und tausend¬
mal ja, für Dich tue ich alles !"

Dann stellte sie die Rosen in eine kostbare Schale mit
Wasser, löschte das Licht und faltete ihre Händchen unter
dem Kopf.

; Bald atmete sie tief und gleichmäßig; nur auf ihrem
l Gesichtchen spiegelte sich noch das innere Glück durch ein

seliges Lächeln ab . —
Die beiden Herren hatten rauchend zusammengesessen.

Hans hatte wiederholt versucht ans seinem Vater einiges über
den Zusammenhang mit Kurt und dessen Vater zu erfahren,

; aber mit einem geheimnisvollen Lächeln hatte der alte Graf es
stets verstanden , auf irgend einen anderen Punkt zu sprechen
zu kommen, so daß Hans das Unnütze seiner Bemühungen
bald einsah und bei sich dachte , daß er es schon rechtzeitig von
dem Papa erfahren werde.

„ Sag ' mal Hans, " unterbrach der Graf die längere Pause
' der Unterhaltung , „so weit ich Dich kenne und die Jahre hin¬

durch beobachtet habe, bist Du ohne Ermahnungen meinerseits
j Gott sei Dank nie sonderlich vom richtigen Wege abgekommen,
, hast Dich nicht in unnötiger Gesellschaft Herumgetrieben und
- bist ja auch kräftig und gesund."

§ „Ich hatte nie viel Vergnügen an den wüsten Gelagen
, mancher meiner Kameraden und deren sonstigen Scherzen.
! Allerdings habe ich , wenn 's not tat auch gar manches Mal

den edlen Humpen geschwungen. Oft habe ich lieber im Sattel
j gesessen, wenn die anderen nachmittags in Zivil losgebuuimelt
i Pud ."

j „ Weißt Du Hans , jünger wird kein Mensch!"
! , „Nein, das stimmt !"
- ,Z >ast Du denn nie einmal ans Heiraten gedacht?"
i „Das wußte ich ja, Papa, " meinte Hans lachend und
! schnippte die Äsche seiner Zigarre in einen Becher, „ ich kenne

ja Deinen Wunsch. Laß mich nur erst das letzte Jahr
meiner Akademiezeit hinter nnr haben, werde ich zum General¬
stabe kommandiert, so hoffe ich , daß wir näher auf diesen
Punkt eingehen können, wenn nicht, so mußt Du Dich noch
ein Jahr gedulden," _

Korisetzrn ;- fs ' ft



Der sog . Beurrmrr oder Leugenlocher Stich in der
Straße von U berberg nach Beuren wird scton länost als

lästiges Verkehishindernis empfunden u . wegen sei « er Be¬

seitigung haben seit dem Iakr 1889 schon verschiedene Ver-

Handlungen stattgefunden. N in hoben sich die beiden be- "

ieiligten Gemeinden in einer dieser Tage m tcr Leitung von )
Oberamtwann Münz stattfindender, neuerlichen Verhandlung
dahin geeinigt , die Straße umzubauen, wobei Beuren ^' i, , !

Ueberberg °/i », der Kosten trügt . Erfreulich war dabei der
beiderseits einmütig bekundet « W llen , an der Beriet ung der
Kosten den Plan nicht sheiter» zu lassen, so daß eine B ?r

ständigung rasch erzielt war . Der Umbau soll im Lauf die - .

se» JahreS auSgesührt werden . i

— Die Maul » und Kl <»rre?fseuche ist nach den !
amtlichen Berichten in Württemberg in der zweiten .Halst, s
des Februar weiter erheblich zurückgegangen. Am 1.

'

März waren nur noch 55 Oberämter mit 176 Gemein¬
den und 1062 Gehöften verseucht , gegen 60 Oberämter
mit 261 Gemeinden und 200 Gehöften . Neu verseucht
wurden 20 Gemeinden mit 113 Gehöften.

— Erlaubte Backwaren . Die Landesgetreidestell,
hat für Konditoreien die Herstellung von solchen Kon¬
ditoreiwaren gestattet, die ohne Gelreidemchl bereitet sind.
In

' Bäckereien darf Zuckergebäck, das ohne Mehl oder
mehlartige Stoffe bereitet ist , verkauft werden.

- Der Klavierstimmer als Betrüger . In Back¬
nang wurde der schwer vorbestrafte Rückfallbetrüger Kart
Otto Zörrgiebel, Bäcker und Maschinist, geboren
18 . 11 69 in Kleinbottwar , OA . Marbach , fcstgmommen. !
Zörrgiebel hat unter den falschen Namen Karl Otto
Schleier , Otto Rößler , Karl Wagner , Otto Bemker, Karl
Betcher und weiteren falschen Namen in vielen Gegen¬
den des Landes und außerhalb desselben Klavie . besitzer,
Venen er sich als Klavierstimmer vorstellte, dadurch
betrogen , daß er die Klaviere anstatt sie richtig zu stim¬
men , durchweg erheblich beschädigte. Daneben
hat Zörrgiebel noch Betrügereien aller Art , namentlich
.Darlehensbetrügerei n und Unterschlagungen v . rübt . Im
Jahr 1917 hat Zörrgiebel als Kraftwagensührer und
Megerunterostizier ähnliche Schwindeleien begangen.
Zörrgiebel ist 1 65 Meter groß , untersetzt, hat Stirnglatze
und gestutzten Schnurrbart . Geschädigte Personen wer¬
den ersucht , bei der Kriminckabteilung des Württ . Lan¬
despolizeiamts . Stuttgart , Neues Schloß Zimmer 276,
oder beim nächsten Landjäger Anzeiw zu erstatten.

— Wohnre gsttst . In K. hat ein Bauvercin mii s
einem Kostenau. . . and von 500 000 Mk . drei Wohnhäuser s
gebaut . Obwohl möglichst viel Holz zum Bau dieser
Häuser verwendet worden ist (sie sind mit Schindeln
gedeckt und mit Schind linantel bekleidet und das Holz
wurde als „KiiegShilsSholz" vom Wl ldbesitz zu billiger
Prci

'
e - abgegeben) , ist der Baude e

'n nicht m hr in der
Dag zu bauen , ww ' Kasta , h§ch
find

'
. Für den Bau wurden 287 Festmeter Rundholz zum

Preise von 21836 Mk . , also durchschnittlich 76 Mk . pro
estmeter verwendet . Die Kosten für das Nohhvlz machen
mit nur 4 37 Prozent der Gesamtkosten aus . Selbst

penn das Holz dem Banvercin gesch nkt würde , könnte
tr nicht mehr weiter bauen . Vom „Abbau" der Roh¬
holzpreise allein ist also eine Besserung der Wohnungs¬
pot nicht zu erwarten.

'
Stuttgart , 6 . März . (Die Schloßkirche . ) Au! !

eine Anfrage des Abg . Beißwänger gab Kaltminister
Dr . Hieb er dm Bescheid , eine endgültige Entscheid .inq
über die Verwendung der Schlosskirche im A ' tm Schloß
könne erst getroffen werden, wenn über die Verwendung
des alten Schiosses überhaupt bestimmt werde. Er könnt
aber schon jetzt sagen, daß auch die Wiedereröffnung der
Kirche für gottesdienstliche Zwecke von ihm in wohl¬
wollende Erwägung gezogen werde.

Stuttgart , 6 . März . (Kundgebung . ) Die Kom¬
munistische Partei veranstaltete heute vormittag 11 Uhr
eine Kundgebung „gegen die fremden und deutschen Aus¬
beuter . " „Fort mit allen bürgerlichen Regierungen!
Schutz- und Trutzbündnis mit Sowj . trußland !"

Stuttgart , 6 . März . (L a n d e s v l e yv e r s i ch e-
run g .) In der württ. Landwirt'

chaftskämmer wi d ge-
genwä tiz der Gesetzentwurf für die Errichtung einer Lan¬
desviehoersicherung geprüft . Wie verlautet , soll n noch
überschüssige Gelder der Fl ischversorgungsste l ' auf diesem
Wege der Landwirtschaft nutzbar gemacht werden.

Eine Anfrage der Abgg . Farny , Keller und Lins
(Ztr . ) an das Ernährnngsministerium möchte die Abgabe
von verbilligtem Mais , die bei Ablieferung von 70 Pro¬
zent des Lüfernngssoll von Getreide an die Landwirt«
erfolgt , auch auf die entsprechende Abliese . ung ron M i l ch
ausgedehnt wissen , die nur unter finanziellen Op ecu
Ehcer Ablieferungsplicht genügen können.

Stuttgart , 6 . Marz . (Zur M il chpr ei s f ra g e .s
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Im Verlauf dei
nächsten Woche wird im Ernährüngsministerium eine Be-
Besprechung über die Neuregelung der Milchpreise statt¬
finden . Die in der „Franks . Zeitug" erschienene Notiz,
nach der He sin , Baden und Württemberg sich über eine«
gleichen Milchpreis geeinigt hätten , entweicht nicht de»
Tatsachen.

In einer ZuMnmenkunp der Vorstanoe von 36 württ
jöebensmittelämtern und Preisprüfungsstellm in Plo¬
chingen wurde anerkannt , daß in AnLctmcht der ge¬
stiegenen Erzengungsrosten die Erhöhu n g der Milch-
und Butter Preise notwendig sei, aus Grund
deren die Milchliefernngsverträge aüzuschließen seien . Der
Milchhandel in den Städten müsse von einer Genehmi¬
gung abhängig gemacht werden , die drei- und viermalige
Umsatzbesteuerung der Milch wegen des Zwischenhandels
Müsse aufhSren . Durch Besserung der Eisenbahnbeförde¬
rung , Einführung von Milchkühlwagen usw . , müsse auf
größere Haltbarkeit der Milch hingewirkt werden.

Edklfingeu , OA . Mergentheim, 6 . Marz . (Tot
» nf gefunden . ) Der seit dem Negimentsfest der Fü¬
siliere am 20 . Februar vermißte Fritz Eckert von hier
wurde bei der Eisenbahnbrücke in Heikbronn als Leiche auS
dem Neckar geborgen.

L -etlirrgen OA Kirchherm, 6 . März . (Brand . ) In
der hiesigen Kunstwollsabrik von Anton Metzger ist
der Dachstuhl abgebrannt , außerdem ist viel Material dem
Feuer zum Opfer gefallen.

Tuttlingen , 6 .
'

Marz . (Brandstiftung . ) Die
Brüder Martin und Johannes Leib ring in Talheim,
deren Doppelwohnhaus in der Nacht auf Dienstag ab¬
brannte , sind unter dem Verdacht der Brandstiftung ver¬
haftet worden.

Ulm , 6 . März . (Explosiv n .) Durch unvorsichtige?
Hantieren mit einem Granatzünder im Geschoßentladeweri
in Neu-Ulm sind drei Mann tödlich verunglückt.

Laupheim , 6 . März . (Todesfall . ) Der Vor¬
stand des hiesigen Amtsgerichts , Oberamtsrichter Dr.
Rauch , ist an einem Herzschlag gestorben.

Von jetzt an werden nach gar langer Zeit hier wie-
der Rindvieh - und Schweinemärkte abgehalten werde» .

Wurzach , 6 . März . (Pferde -- und Krämer¬
markt .) Dem Pferdemarkt waren etwa 100 Pferde
aller Gattungen zugcsührt . Es wurden bezahlt für min¬
derwertige Tiere 3000 —6000 Mk . , für bessere 25 000
bis 30000 Mk . Der Handel war aber flau . Der Krä¬
mermarkt war gut besucht, doch zeigte sich im allgemeinen
küne große Kauflust.

Wirtschaftlicher Wochenübervncr.
Geldmarkt . Alles ist in der Schwebe . Die Schwankung?»

der deutschen Mark in Zürich war ganz unbedeutend. Das giÜ
auch von den meisten anderen Auslandsplätzen. Am 25 . Februar
notierten 100 deutsche Mark in Zürich 9 .65 Franken, am 4
März 9 .72 >,4 ; in Amsterdam 4.70 ( 4 .72(4 ) Gulden ; in Kopen¬
hagen 9 .66 (9.15) Kronen : in Stockholm 7 .30 (7 .30) Krone»«
in Wien 1171(4 ( 1157) Kronen ; in Prag 125--4. ( 120x4) Kro¬
nen ; in London 2 .44 »/z (2 .3114 ) Schilling ; in Neuyork 1LS
(1 .57 ) Dollar und in Paris 22 -F (22-/Z .Franken.

Dose . An den deutschen Börsenplätzen kam keine rechte Un¬
ternehmungslust auf . Das; Berg - und Hiittenaktien , wie über¬
haupt der gesamte Industriemarkt , angesichts der bevorstehende«
Sperrung unserer Kohlenhä'en der Spekulation wenig Anreiz
bo -en , ist verständlich . Die Geschiistsstille dehnte sich auch aus
den Anlagemarkt aus , der sich aber im allgemeinen gut hielt:
Reichsschatzschcine noti -rten unverändert 99 , Kriegsanleihe 77212
(gegen 77)20 vor 8 Tagen ) , 4proz . Württemberger nur noch
81 .60 (83) .

Prodr .ktemrmrkt. Geschästsstillc ; es wurde nur aus der Hand
kn den Mund gekauft . Die Preise gaben etwas nach , da das
Angebot überbot. Am 4. Mürz notierten in Berlin Viktoria¬
erbsen 130—140 (— 20) , Futtercrbsen 105—118 (—10 ) , Raps
250 (— 20 ) , Leinsaat 250—280 (unverändert ) , Wiesenhpu 21 —21
(— 1 ) , Stroh 18 - 4 —19 ( — 1 ) , Mais 145 ( — 1 ) Mark,

Wi'.re 'markt . Die Kohlenpreise sind noch unverändert , di»
Ware ist scharf begehrt wegen der angedrohten Schließung der
Rbeiuhästn . Der für den 1 . Mürz erwartete Abschlag der
Eisenprcise ist ausgebüeben, wie »vir erwarteten . Die Textil¬
branche klagt immer mehr über die Zurückhaltung der Käufer
trotz starken Preisrückgangs . In den Lebcnsmittelprcisen hat
sich nichts wesentliches verändert. Es liegt ein schwerer Druck
über dem Publikum , das immer noch auf weitere Preisabschlag«
wartet , anstatt jetzt zu Kausen . Größere Preisermäßigungen
stehen schwerlich in nah« Aussicht und der Kauf¬
mann ist zur Zeit an der Grenze seines Entgegenkommens ge,
gen den Käufer angelangt.

Diehmmkt . Auch hier ist die Haltung abwartend. In Stutt¬
gart streiken die Metzger auf dem Schlachthof noch, weil sis
den Händlern einen Sonderzuschlag verweigern. Das reichlich
zuge 'ührte Vieh geht nach dem Norden weiter. Die Zucht¬
viehpreise bleiben hoch , die Pferdeprcise schlagen eine Kleinig¬
keit ab . Der Umsatz ist aber gering.

Holzmarkt . Die kritische Lage hat sich nicht gebessert . Auf
den spärlichen Auktionen gehen die Langholzpreise weiter zu¬
rück . Brennholz wird gern und teuer gekauft. Der Schnitt¬
warenmarkt liegt zurzeit ganz am Boden-

Ein mnerikenischer Austrag für Krupp . Die amerikanisch «»
Staatseifenbahnen nahmen ein Angebot von den Krupp 'schcn
Fabriken für 10 000 Cisenbahnräder an . 16 Bewerber kamen i«
Betracht . Das Angebot Krupp war 50 Proz. billiger als das
der Mehrheit der anderen Fabriken.

Steurrschm - r Fpmnzminister. Wie das „Berliner Tageblatt'
zu melden weih, teilte der Finanzminister PUerson >m Mccklen.
burgifchen Landtag aut Anfrage mit , der frühere Finanzministei
Dcsttmann sei der Steuerhinterziehung übersührt . Das Lan-
des 'manzamt habe bereits Strafantrtig gegen ihn gestellt.

Gest cr drte Tauchboot: . In der Bucht von Lang Island
sl -d zwei amerikanische Tauchboote gestrandet. Alle Versuche , si,
abzusckle -pen , waren bisher ohne Erfolg.

Jugendliche Mörder . Am 15 . Februar waren bei Weil,
he i m in Dberbaysrn der Besitzer eines Kraftwagens und sein
Wagenlenker in dem Kraftwagen ermordet aufgefunden wor.
>en . Nun wurden in Mannheim drei Buben im Alter von
l5 bis 18 Jahren wegen des Mords verhaftet , den sie auch
bereits eingestanden haben . Es sind zwei Kaufleute und ein
Schüler. Sie hatten schon vorher in Mannheim 8000 Mark
interschlaz-' ' und waren damit nach München gefahren in der
llbsicht , dort ei » neues Verbrechen zu begehen , und zwar sollte
zunächst ein Auto gestohlen und verkauft werden. So machten
sie von München aus eine Vergnügungsfahrt in einem Auto und
»u ? der Rückfahrt erschossen sie vom Wagen aus den vorne
sitzenden Besitzer und den Lenker . Da sie aber mit dem Wagen
nicht umzugehen verstanden , ließen sie ihn stehen und kehrten nach
Mannheim zurück.

Der Wert der Zeitimgsrekrame.
Rheinische Zeitungen haben sich an ihre Leserschast mW

her folgenden Aufklärung über den Wert der Zeitungs¬
reklame gewandt : 1 . Die Tageszeitung wird von allen

Vevölkerungsschichten gelesen ; sie geht in den Fami¬
lien ron Hand zu Hand , liegt in den Fabrik - und Han-
helskontoren, in den Schreibstuben der Behörden auf und

wird täglich und stündlich von Tausenden an zahlreichen
Verkehrs- und Gaststätten zur Hand genommen . Ver¬

breitung und Belesenheit der Tageszeitung vereinigen
sich so zu außerordentlicher Werbewirkung . 2 . Der Leier
widmet selbst in dieser hastenden, flüchtigen Zeit der
Lektüre seines Blattes ruhiFte Aufmerksamkeit; sei«?

Interessen sind mit den darin enthaltenen Nachrich¬
ten vielfach aufs engste verknüpft , und der Anzeigenteil
namentlich vermittelt ihm in Angebot und Nachfrage
die wichtigsten Anregungen . 3 . Reklamemittel andere«
Art in Straßen , Bahnen , öffentlichen Gebäuden , auf
Postwagen und dergl . lassen den Passanten mindestens
gleichgültig, er hat seine Gedanken auf andere Dinge

! ;u richten. Der Werbewert aller dieser die Städtebilder
s wehr und mehr verunzierenden Dinge ist daher sehr
! niedrig einzuschätzen , abgesehen von den hohen Kosten , die
! sie verursachen. 4 . Die Anzeigenbesteller sind gewiß, daß
s sie mit ihren Anpreisungen die breiten kaufkräftigen
s Schichten erreichen, die erste Voraussetzung für wirkliche
- Werbeersolge. Große Teile der Bevölkerung , die mit

anderen Reklamemitteln gewonnen werden sollen, kom-
smen hierfür nur in beschränktem Maße in Frage . 5 . Dir

Tageszeitung dringt schnell und pünktlich und in kurzen
Abständen bis in die entlegenste Siedlung und wird «wich
dort zur Trägerin lebendiger Werbekraft.'

Letzte Nachrichten.
Berhandkurrge » i« London . — Rene Vorschläge?

WTB . Pari - , 6 . März . Peitinax , der Berichterstatter
des » Echo de Pansch erklärt- Lloyd George habe se nen
politischen Sekretär, Philipp Kerr , zu der beulscheu Dele¬
gation entsandt und der Staatssekretär Bergmann habe
Mit Lord d' Sberno » verhandelt . Die Prä immarbelprech-
ungen hätten gestern zu Beratungen bei Lord Eurzo » ge¬
führt . Dr . Simons habe den alliierten Ministern in großm
Zügen einen Plan entwickelt.

WTB . Paris , 6 . März . Wie einem Havasbericht aus
; London zu entnehmen ist, hat gestern Vormittag bei Lord

Cnrzsu eine Unterredung zwischen Dr . SimosS, Lleyd
George und Biiavd stattgesuuden. Am Nachmittag traten

. die englischen, französischen und belgischen Sachverständigen
i mit den deutschen zusammen . Gegen Abend begab sich Briand

^ in Vertretung von Lloyv George, der nach C regne , s ge-
, fahren war, zum italienischen Minister des Auswärtige»
j Grafen Sforza . Dis deutsche Abordnung hielt in den ersten
° Abendstunden eine Sitzung ab.
: WTB . London, 5 . März . Reuter erfährt, es sei leicht

n öglich, daß die Repara tonskonferenz , die am Montag
; mittag ihre nächste Zusammenkauf- ha>, abgebrochen w -rd,

wenn die Deuischen ke ne bedemcnd vernünftigeren Vorschläge
s vorlegin . Wenn indcssi-n teilweise befriedigende Vorschläge

unterbreitet werden, die auf deutscher Seite das Bestreben
zeigen, der wahren La ^ e gerecht zu werden , so werden sie
von den allii - rten Sachverständigen geprüft.

MTB . Berlin , 6 . März . D ?e aus London vorliegenden
; Meldungen wurden heule in zwei Kabtnellsfitzuagr « unter

d ! M Bo,sitz des Reichspräsident - n beralen . Zwlchen beide«

Sitzungen fand eine Besp >echung mit den erie chbaren Sach-
. verständigen statt. Auf Grund der Beratungen sind an die

j Delegation Instruktionen für dre morgen t« London stntt-
! findende» Verhandlungen der Konferenz erga gen.

WTB . London, 7 . März . Reuter te lt mit, daß ein
i Vertreter des Remer ' schen Bureaus gestem Abend eine Unter-
i reduug mit Dr . Simons gehabt habe. ES verlautet , daß
s die Deuischen heute «ene Vorschläge «nterbrettea würde».
! WTB . Lordo », 7 . März Reuiec meldet : Lord

d 'Aternon , Loucheur und Oberst Theunis besuchten gestern
! Lloyd George in Chcq -rers . Auf Grund der von ihnen

übeisandten Berichte berief Lloyb George kür 7 Uhr abends

s nach seiner Londoner Wohnung eine Versammlung der
j alliierten Delegationen , an der Lloyd Geor e, Bonar Law,
- d' Abernon, Briand , Loucheur , Gra Sfoiza , Theunis , Jaspar
> und der japanische Vertreter teilnahmen.

WTb . PartS , 7 März . Wie ^ avas aus London meldet,
^ wird die Konferenz heute zwei Sitzungen abholten. Die erste,

um 11 Uhr statifindende, wird wahrscheinlich dem Zweck
dunen , den griechischen und türkischen Abordnungen die Ant¬
wort der Alliierten betreffeno die praktische Anwendung des

. Vertrags von Sevres zur K .-nntnis zu bringen. I » der
> Nachmittagsfitzung werde« die deutsche« Vertreter ihre
sAntwort aus daS Ultimatumder» Mieren gebe». Wenn
I diese Antwort rechizeit g bereit wäre, bann würde die Vor-
! mittagsfitzung der Anhörung der deutschen Abordnung statt
! der Erledigung der Orients- age gewidmet werden. Falls
> Dr . Simons , was nicht woh - scheinlich ist, wie der Havas-
; Bericht meint, nur solche Angebote macht, die von d -m Pa-
j rifer Abkommen abwerchen, würben die Verhandlungen so-
s fort abgebrochen werden . Br and w >rde andern Tags nach
! Paris zurückkehren. Er habe nacheinander mit Seydoux,
i dem Unterteilet der Handelsableilung der f -anz. Sachoer»
' ständigen, der vorgestern mit den deutschen Sachv «ständigen
I zusammengetroffen ist, und sodann mit Marschall Foch be¬

raten . Um 7 Uhr abends kam Loucheur, der sich mit dem
belgischen Finanzminister Theunis nach C equers begeben

j hatte, gleichzeitig mit Lloyd George nach London zurück. Er
hat gleich darauf sein Hotel verlassen , um sich mit Briand
nach der Downingstreet zu begeben, wo eine Alltiertenzusam-
menkunft stattfindet

WTB . London, 7 . Mär, . Der Berichterstatter der
Agence Havas meldet, daß die Beratnng des Obersten Rats,
die gestern stattfand, in später Abendstunde ans hentr ver¬
tagt wurde.

- WTB . Stockholm, 6 . März . N ' ch e 'ner Meldung deS
j »Finska Notisby - an * befindet sich Petersburg in den HL»-
l de» der Sowjetregierung . Die nach Petersburg abkom-
! mandierten T uppen sind jedoch nicht zuverlässig . Die Zahl

der Aufständischen wächst daher fortwährend,
l WTB . Paris , 7 . März . Nach einer Havas -Meldung
- aus Athen ist CunariS an Bord eines Torpedoboots be-
- schleunigt »ach London abgereist und zwar aus Wunsch des
i Führers der griechi chen Delegation.
? Druck und Verlag der W. Rieker'

schen Bochdiuckerei - ltenselg.
Für dir Dchrtstle>tung verantwortlich: Ludwt»



Amtliche Bekanntmachungen.
Schlachtvieh - « r»d Fleischbeschau.

In letzter Zeit mehrfach vorgekommene Verfehlungen
geben Anl .ß , den beteiligten Kreisen, namentlich den Land¬
wirte«, sowie denLast- «u» Scha-kwlrte», d e Bestimmung
des 8 2 des Schlachtvieh und Fleischbesyauzesetzes vom 3.
6 . 1900, R .G .Bl. S . 547, in Erinnerung zu bringen, der
lauter:

» Bei Schlachttieren, deren Fleisch ausschließlich im eigenen
Haushalte des Besitzers verwendet werden soll, darf, sofern
sie keine Meikmale einer die Gsnaßtau lichkeit des Frisches
ausschlußenden Erkrankung zeigen, die Untersuchung vor der
Schlachtung und, sofern sich solche Merkmale auch bei der
Schlachtung nicht ergeben, auch die Untersuchung nach der
Schlachtung unterbleiben.

Eine gewerbsmäßige Verwendung von Fleisch, bei welchem
auf Grund des Avs . 1 die Untersuchung unterbleibt, ist
verboten.

Als eigener Haushalt im Sinne des Absatz 1 ist der
Haushalt der Kasernen , Krankenhäuser , Erziehungsanstalten,
Speiseanstalten, GefangenenanfiaUen, Armenhäuser und ähn-
lcher Anstalten, sowie der Haushalt der Schlächter, Fleisch¬
händler, Gast-, Schank- und Speisewirtenicht anzusehe « .

'
Es darf demnach Fleisch , das der Schlachtvieh «nd

Fleischbeschau nicht »nterstestt wurde, einer gewerblichen
Verwendung nicht zngeführt , insbesoadere also nicht ver-
kau t werden . Hausschlachtunge » der Metzger und Fletsch-
Händler, sowie der Gast- und Schankwirte unterliege« a»S-
»ahmSlos der Schlachtvieh - und Fleischbeschau, auchwenn
letzterekeinen Fremdenkostlisch haben.

Vorstehende Bestimmungist von dmOrtSPolizeibehörde«
sämtlirben Gast-, Schank- «ad Sprisewirte« uutersch -tstlich
z« eröffnen.

Die Oktspolizribehörde » und ihre Organe , wie auch die
Fleischb - schauer , werden ang wiesen , Verfehlungen gegen
vorstehende Bestimmung unnachstchllich zur Anzeige zu bringen.

Nagold, den 4 . März 1931 . Ob er amt: Münz.

Ausverkaufswesen.
Die Gültigkeitsdauer der am 7 . Februar 1916 erlassenen

Ausführung« bestimmun zen zum Wettbeweibsgesetz , wie sie
im Gesellschafter Nr. 31 1916 bekannt gemacht worden sind,
wird h emit bis 31 März 1922 verlängert.

Nagold, den 4 . März 1931 . Oberamt : Münz.

Bekanntmachung
bete die Vornahme öffentlicher Schutz-

Impfungen gegen Schweinerstlanf.
Unter Bezug auf die in früheren Jahren stattgehabten

Veröffentlichungen über die Vornohme von Schutzimpfungen
gegen Schweinerotlauf wird folgendes bekannt gemacht:

1 . Die Impfungen werden in der R gel in Gemeinden
vorgenommen, in welchen SO Schweine zur Impfung angr-
« etdet und gestellt werden , j -doch kann d e Impfung auch
bei einer geringeren Anzahl genehmigt werden.

3 . Die Anmeldung der Tiere zur Impfung hat bei dem
Ortsvorsteher bis spätestens 1 . April d . I . zu erfolgen . Diese
Anmildu » gen wollen von den Herren Oilsoorstehern in ein
Verzeichnis eingetragen werden , welches nach Ablauf der
Frist bei der Oberamtstierarztstelle einzureichen ist.

3 . Die G bühre» für die öffentlichen Impfungen gegen
Schweinerotlauf de ragen:

bis zu 100 Impfungen
für ein Schwein mit einem Lebe dgewicht

bis zu
von 36 bis
oon 51 bis
von 76 bis
von 101 bis
über 150 kg

über 100 Impft,noen

35 kg 4 .50 Mk.
50 . 6,—
75 . 7,50

100 . 8,50
150 . II .-

12,50
bei über 100 Impft,noen der obigen Sätze, d . h . 3,60
Mk . 4 .80 Mk., 6,— Mk ., 6,80 Mk., 8 80 Mk ., 10,— Mk .,
bei Wiederimpfung ohne Serum 5,50 Mk.

VorauSsltzuna ist, daß die Gemeinden den Einzug der
Jmpfgebühren und die Ablieferung derselben an die Mini-
sterialkaffe deS Inner «, Stuttgart , Postscheckkonto 8780
gegen eine Einzugsgebühr von 5 Prozent des eingezogenen i

Betrags übernehmen . Gegen die Uebernahme der Jmpfge-
'

bühren aus die Gemeindrkosse durch gesetzmäßigen Beschluß
der Gemeindekollegien wird nichts erinnert.

4 . Das Tierärztliche Landesuntersuchungsamt wird für
diejenigen Schw -ine, welche anläßlich einer von der genann¬
ten Behörde genehmigten öff mlichen Schutzimpfung im Ge¬
folge der kombinierten Serum- und Kultureinspritzung oder
der 13 bis 15 Tage später zur Ausführung kommend n zwei¬
ten Kulturinstkrion wider Erwarten an Jmpfroilauf oder un - :
genügenden Impfschutzes eingehen soll en, eine der Billigkeit ?
entsprechende Entschädig»«- , die jedoch den Schlachtwert des s
verendeten T eres nicht übersteigen da>f, gewähren, ohne daß

'

übrigens den Tierbesttzern ein Rechtsanspruchy erauf zukommt , s
Eine Entschädigung wird nicht gewährt für Verlust« an Rot- !

lauf bei Heil - oder Notimpsungen.
Die Bedingungen für die Entschädigungsleistung sind

bei dem Unterzeichneten zu erfahren.
Hervorgehoben wird, dH die Entschädigungsleistung nur ^

für die öffentliche Schutzimpfung vorgesehen ist, nicht auch -
für die private, und daß die öffentliche Schntz mpfung bil- s
lt- er zu stehen kommt als die private, falls 30 Schweine
zur Impfung angemeldet werden.

Die Herren OrtSvorßeherwollen obige Bekanntmachung
t« ortsüblicher Weife alsbald bekannt mache« kaffe».

Nagold, den 3. Mär; 1931.
ObrramtStierarzt: vr Metzger.

Alteustrig.

Gunmi-Me
und

Tennis-Me
in verschiedenen Farben und
Größen cmpfi hlt zu billigsten

Preisen.

Mein
in la

gutsortiertes Lager

Tabak«
waren

bringe ich
Erinnerung.

in empfehlende

Durrrveller.

Einen bereits neuen

GrauMOk
mit 30 Doppelplatten,
1 guterhaltenen

Koffer.
Erstlingswäsche»
Kinderkleider,

4PaarLederschuhe
für Kinder von 3 — 5 Jahren

und e ns eiserne
Kinderbettstclle

hat zu verkaufen,
wer? — sagt die

Geschäftsstelle ds. Bl.

Altensteig.
Von frischen Sendungen

In Pfälzer
Zwiebeln

Kellerhalve

Am Donnerstag , de»
10 . März ds Js , nach,
mittags nm 2 Uyr kommen
auf dem Ra Haus hier auS den
Gemelndewcudungeu Ab . K« -
neuholz, Buchen , Wenßcis und

Eine guterhaltene

Brücke«-
wage

mit Gewichte«
zu kaufen gefacht.

Angebote an

Möbelfabrik A . May
Altensteig

Alteustrig.
Zu paffenden

SstergcslhMeil
empfehle mein reichhaltiges
Lager in

Spielwaren
aller Art

Gmmnibälle
Tennis - „
Woll - >>

Celluloid-
Mörbrl
Tänzer

Springseil
Springreif

Sandfiguren
Schmetterlingsnetze

Eimer
Sandschäufele
Garkengeräte

zu billigst gestellten Preisen

3 . Wurster.

haltbare Ware
1 Pfd . 70 Psg.

bei 10 Pso . 65 Psg.

SttMWkkMMch
ls Wirer
Steckzwiebel

empfiehlt

Ehr.V»iWrr st.
Patenbriefe

in schöner Auswahl
empfiehlt die

Ä Nielrer'sche Suchtzanaig .
Gesucht bis 15. März

oder später in kleine Familie
nach '̂ Nagold (3 Personen)
ein

MW»
von 15 bis 18 Jahren
Familienanschluß!

Auskunft erteilt
Frau Hauptlehrer Kächels

in Altensteig.

230 Tftni . Langholz
I.—V. Klaffe

zum Verkauf . Liebhaber sind eingeladen.

Semeiuderat.

Gttmanusweiler.
Eine 26 Wochen trächtige

setzt dem Verkauf aus.
SkrSach.

-

Eingetroffen:
Echtes

Herzlilien
Schampon

Das beste Haarwaschmittel!
Qua 'iiätspreüe : 1 ^ u . 2

SchMrMld -Drogttiri
F . W . Gutrkuast

Altensteig.
Gestorbene:

Pfalzgrafenweiler : Christian
Wagner , Schmiedmeister,
40 Jahre alt.

Pfalzgrafenweiler : Margarete
Wolfer, geb. Helber, 79 I.

2 ur ^ aksrlignog
von

ViAlkartsn
VerlobunAiskarlen

HockssLlskarlen
in gectisAener ^uskübrunZ
empkieblt sicb bestens ctie

V. kielter'relle vueliürllelterei
I 'elekollblr .11 're1ekouXr .il

Altensteig.

Eoang . Konfirmanden 1921.
Konfirmatto » S . April.

Knaben:
I. Willy Braun, Schaff 'er« .
3 . FritzZimmermann, Kauf

manus.
3 . Emil Seeger, Wirts z.

Traube.
4 . Theodor Schittenhelm,

Lokom . -Führers.
8 . Wilh . Christ. Henßler,

Holzoe laders.
6 . Karl Luz, Wirts z . Bad.
7 . Friedrich Lauk , Kaufm.
8. Gottl . Matthäus Burk¬

hart , Taglöhners.
9. F iedrich Dürr, Gipsers.

10. Albert Moser, Karl,
Gerbers.

11. Christian Herrßler .Silber»
arbeiters, Egenh -Str.

13 . Franz Wochele , Ernst,
Bäckers.

13 . FriedrichSilber , Müllers.

Land-

14 . Hermann Klein,
Schreiners.

15 . Ernst Brodbeck,
jäzers.

16 . Friedrich Schaible, j-
Hilfsdremsers.

17. Wilh . Rapp , bei Schreiner
Gottlieb Dengler.

18. Karl Gauß , bei Joh . Gz.
Wllz. Schuhm.

19 . Wllh . Henßler, Weiß ;erd.
30. Otto He ,el, Lok . Führers.
31 . Bernhard Köhler, Srra-

ßenwarts.
32 . FriedrichDieterle, -j- Tag¬

löhners.
23 . Hugo Schweikert , Schutz¬

manns.
34. I hannesBauer,Schaff ».
35. Albert Henßler, Holz¬

verladers.

41.
Mädchen:

28 . Charlotte Beck, Bez .Not.
27 . RuthLeichHSankvocstds.
28 . Lore Luise Lauk, Buch¬

drucks ei - Besitzeis.
29. LmfeSchwarzHSchiridel-

machers.
30 . Hedwig Kicherer , Post-

schaffnels.
31 . Maria Lehmann, Joh.

Gg ., Tagt.
33. Berta Ottmar, Sattlers.
33 . Maria Koch. Gravöcs.
34 . Emma Wieland, Post

schoffners.
35 . Hedwig Schaupp,

Schlossers.
36 . Klara Seeger, Schuhm.
37 . Stephanie Haß, Malers.
38 . BertaBauer , Holzhauers.
39 . Hedwig Moser, Luis,

Gerbers.
40 . Amalie Fuchs, Ernst,

Siibecarbeiters.

Lydia Hofsäß, -j- Pressers
bet SchaffnerJoh . Bauer.

42 . Friedrike Kirn, 1- Bäckers.
43. Marie Hennesar. h, Phil. ,

Tagl.
44. Emma Ma 'er, Karl,

Schuhmachers.
45. Else Stotz, Gipsers.
46 . Anna Walz , Gerberei-

taglöhners.
47 . Luise Bnkle, 1- Drehers.
48. Luise Mina Strahle, bn

Zementer Bauer.
49. Friedrike Lutz, Martin,

Gerbers.
50 . Anna Brenner, bei Buch¬

binder Köhler.
51 . Irene Fegert, Steuersekr.
53. Emma Walz , Joh .,

Schuhmachers.
53 . Elise Kalmbach , Tag¬

löhners.
54. Maria Schwarz , Wirts.

Mflmwdw der MpWcWnelndk.
Richard Lutz. Mensteig.
Hermann Müller , ,
Theophil Neuhäuser, ,

HedwigKaltenbach, Altensteig.
Lydia Sältzer , ,

^
S- WMld -DlMieMOeig^
' empfiehlt

alle bewährte«

Siilbcheii.
Auskunft wird gerne erteilt.

Pfalzgrasenweiler.

Fernste Sorte«

Oele und Fette
Schuh-

sowie prima

empfiehlt

«nd Wageufett
Christian Ratsch.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

